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aufbewahrt wird. Auf Verlangen der Gemeinbsverord-
netcn soll daS Protokoll in zwey Doppeln ausgefertiget
werden in welchem Fall denn das zweyte Doppel jewci-
lrn von dem crstgewahlteu Gemeindsverordnrtcn aiifbc,
wahrt werden soll.

;o. Wenn üder die Gcsctzförmigkeit der Verhandlung
einer Generalversammlung Streitigkeit entstehen sollten,
so wird die VerwallungSkammer deS Cantons, unter
Vorbehalt der Weiterszichmig an den Vollziehungsrath,
darüber entscheiden. Dieselbe ist befugt, widergesetzliche
Beschlüsse der Generalversammlungen aufzuheben.

2) Wahl der Mitglieder des Gemeinderaths und
der Ecmeindsvcrordnetcn.

zr. Die Wahlen der Mitglieder des Gemeinderaths
und der GemeindSverordneten geschehen durch die abso-

lute Mehrheil der anwesenden Glieder der Eeneralpcr-
sammlnng, mittelst offenem oder geheimem Abwehren, so

wie es jedesmal von der Mehrheit der Lecsamlung durch
ein offenes Mehr entschieden werden wird.

;2. Jedem der zn einer von der Generalversammlung
zu vergebenden Stelle befördert wird, M sogleich nach
geschehener Wahl, ein mit den Unterschriften dcö Vor.
fitzers, des Sceretärs und der Stimmzähler versehener

Auszug aus dem Protokoll ausgefertigt und zugesandt
werden.

zz. Es ist demselben eine A.stlfcist von 24 Stunden,
nach dem ihm seine Wahl wird bekannt geworden seyn,

gestaltet, um dieselbe auszufchlagen ; nicht geschehenden

Falls es anzusehen ist, als wenn er die Stelle angenom-
men halte.

?4. Diese von der Generalversammlung der Orts-
bürger vorgenommene Wählen, sollen auch durch einen

nach Vorschrift des Art. Z2 eingerichteten Auszug aus
dem Protokoll, dem Distrikcsstatthalter und von diesem

dem Regierungssiatthallcr des Cantons zugesandt werden

(Der Fortsetzung folgt.)

Kleine Schriften.
U-eber wissenschaftliche Erziehung in

Bezug auf die wissenschaftliche Lehr-
anstalt. Eine Eröffnungsrede der
mid den Zöglingen dieses Instituts
à ffentlich v 0 r gcn 0 m m e u en P rüf f u n-

gen. Von Friedrich Trechsek, C a n d r-
da le n des P r e d i g r a m t c s. 8. Bern b,
Scàmpfli rgoi. S. zo.

Dieser fthr wohlgeschriebne Aufsatz ist bestimmt, von
der Einrichtung einer seit Ansang dieses IahreS beste»'

hende» Privatlelzranstalt Nachricht zu geben, die zum'
Zwecke hat, die groffeu Lücken zwischen Schulen und
höheren wissenjchaftlichen Laufoahneu auszufüllen, das
Drückende in Studienansiallew, bey denen diese Lnck-cn-

auf llnkosten einer noihw.ndigen Vielseitigkeit gefüllt
sind, so wie das cknzufammenhäiigende eines bloßen
Privatunterrichts zu vermeiden und bey wirklicher Bey-
brmgung der Elcmenta.krniitnisse und Fundamental»»«!-'
stnlchaftc« cine tiefer greifende Bearbeitung der g'sfam-
ten Serlenkräftc zu bewirken. „Um im bunte» Ge-
wirre (so bezeichnet dcr Vft S. 9 die Jünglinge, we!-
ehe er und irme Mitarbeiier bey Bildung ber Anstalt im
Auge hatien) menschlicher Betriebe- dasjenige Publikum-

'
junger Leute zu firiren und ausinzeicknen, das zur Idee
einer allgemeinen wissenschaftlichen Erziehung berechtigen-
und dorselbeii Ainvcnbung verschaffen könnte, um eine
Classe zu erziehender Subià auszuheden, in deren zm-
künftiger Vesiimü'iing bey aller Verschiedenheit so viele'
gemeinichastliehe ZüFe zu entdecken sind, daß bey ihrer
Vorbildung an llebereinstiitiinnnq und Einher! nach
Plan und Methode zu denken ist so zieht sich diese Classe'
in vielfacher Verzweigung durch die bürgerliche Gest!!,-
schafl, und befaßt im allgemeinen Umriß die gesamte'
Zahl selcher, deren einstige Beschäftigung und Lage m-
der Welt, so weit vorauszusehen —- mehr ausBmken»-
als auf mechanisches Arbeiten, mehr auf Wiss'ttfchasft
als Kunstgefchicklichkelt gegründet ist, und daher-we--
niger auf Erwerbung von körperlicher als aber geistiger'
Fertigkeit hindeutet; also nicht nur die, welche sich zm
einem eigentlichen wissenschaftlichen Beruf anschicken
und ein bestimmtes Fach menschlichen Wissens als ch^e-
künftige Erwerbsquelle betrachten, sondern auch die,'
deren Ziel so fest aufgesteckt noch nicht iß, für die aber-'
in den Umständen Aufforderung liegt, ihrem Geiste einst,
wellen diejenige Vorbereitung zu verschaffen, die zu
übrraleen Beschäftigung nöthig ist, und in einem- g-k-'
wisse» Zeitpunkt freye Auswahl im Gebiett derselben'
möglich macht; auch die, welche bey ihrem emstiaeu'
Berufe zwar nicht unmittelbar Befriedigung-ihrer-Bes-
dürfiilsse und ihren Erwerb im eigentlichen Reiche-w'is--
senfchaftlichcr Kenntnisse suchen, aber doch S-tä-knngl
zu ihrer Arbeit, aufmunternde Erholung nachPà'feà>
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und einen Genuß geistiger Art, wie nichts so rein und

ungetrübt gewahrt; solche also, denen die Wissenschaften

zwar nicht zum Wvhnhause bestimmt stnd, aber wohl

zum ftoiich heiter» Angcbäude, un: da die freyere Zeit

zur Erhöhung und Erfrischung intellektueller Gesundheit

zu bemühen; auch alle die, welche eine gefällige Lage

in der Weit von der Anzahl derjenigen loszuzählen scheint,

denen ein bestimmtes Fach menschlicher Beschäftigung

zur Nothwendigkeit gemacht worVn, die aber cden da,

durch gegen Menschheit, Vaterland und sich selbst die

Verbindlichkeit einzugehen scheinen, an der Ausbildung
ihrer Geisteskräfte in dem Maaße z» arbeite», als ih-
t>r» mchrere und heiterere Muße zu Theil ward. "

Die Gegenstände des Unterrichts in der Anstalt sind:

Religion, Moral, Logik, Mathematik, Zeichnung,

lateinische und französische Sprache, deutscher Styl,
Anthropologie, Physik, Geschichte und Geographie.

Wir heben noch eine schöne Stelle dieser Rede (S. 20)
aus, die die Vortheile öffentlicher Erziehung für
Kopf und Her;, darstellt. » Die Bahn zur Wissen-

fchaft ist doch mehr oder weniger rauh, der Weg zu

jener Höhe hie und da steil und beschwerlich, und

jedes dauernde Bestreben erfordert dauernden Muth
und stetigen Trieb, der bey aller Fülle innerer Kraft
doch auch von aussen angefrifcht werden muß. So
wie nun hiezu kein besseres Mittel ist, als die Nach-

ciftrung, die in jeder menschlichen Seele liegt, ins

gehörige Spiel zu fetzen, und dem Ehrgefühl von

Frühe an, Wirksamkeit zum Guten und Lobeuswerthen

zu ver,chasse», so ergicbt sich auch bey der Theilnahme

au einem gemeinschaftlichen Unterricht für die Lernenben

eine wech,el,eilige Seibstbelehrung durch Mittheilung,
angemeßne Verarbeitung und genaueres Anknüpfen neuer-^

langter Kenntnisse au vorhandene, die bey gänzlicher

Puvaterzichung nothwendig wegfallen muß. Im gei-

stigen Verkehr mit einem nacheifernden Kreise übt und

stärkt sich so die Kraft, erleichtert sich die Mühe, und

der zu Zeiten sinkende Muth belebt sich am raschen Vor.
drang der Mitschüler; und wenn für denjenigen, der

bloß im Schooße des väterlichen HaustS erzogcn wird,
da mehr oder weniger rlterlichschwaehen Schmeicheln»-

gen erwachender und wachsender Leidenschaften preis ge-

geben ist, da unabläßig den Unterschied zwischen Herr-
schuft und Dienenden vor Augen hat, Theilnahme am

Wohl und anderer zwar wohl nach Aorten lernt, aber

kein.» Kreis von Jugendfreunden unmittelbar um sich

si.,öet, für den er sich zu nach st nach seinem väterlichen

Hause mtercßiereü kann, wenn für diesen auf der lau.
ge» Leiter des Gcmeingeistcs und der Anschließung an
andre eine Sprosse fehlt, die ihn am weiter» Hinauf,
steigen entweder wirklich hindert oder doch davon ab.
schreckt, — so ist hingegen öffentliche Erziehung die
sichere Brücke über Selbstsüchtigkeit, DistlnctiouSgeist,
und enghcrzireii Egoismus. Wie um den ins Wasser
geworfenen Stem auf einer stillen Oberfläche wellende
Kreise sich bilde», engere und weitere und immer wei-
tere, so legt sich auch um den auf die Erde gedorne»
Menschen zuerst der Kreis der lub.nden Eltern, Geschwi.
ster, Verwandten, Gespielen und Freunden, und weiter
hinaus, seiner Vaterstadt, seines Vaterlands, deS gan.
zen Menschengeschlechts, damit er zwar in eben dem
Verhältniß sich enger und inniger anschließe, als,ene
Kreise ihn imnger und näher umfassen; aber doch auch
an den Grenzen keines einzigen sei» Herz untheilneh.
mend für die übrigen verhärte. So lockt uns die Na.
tur selbst allniählig ins gesellige Leben hinein, und führt
durch heisende Mittelstufen von einem Grade der Mensch,
lichkeit zum andern. Einstweilen, bis er als Mitglied
in eine höhere gesellschaftliche Ordnung eintritt, ge.
wohnt sich der werdende Jüngling i», Zickel seiner
Mitschüler an Verträglichkeit, Gehorsam untcc Grsrtze,
Gerechtigkeit, Bescheidenheit und jede gesellige Tugend,
und sein Her; lccnt sich erweitern und sugenditch warm
schlage» für die Gesellschaft derer, die unter gemein,
schaftlicher Beschäftigung mit ihm ihren Weg durch die-
Knabrnjahre hmaufwandil». Erfüllt uns dsch mit
froher Rüekermnecmig der Anblick derer, mit denen
wir einst unter manchem traulichem Gespräch, durch
manchen schönen Morgen und Abend, mit mancher ge.
meinschaftlichcn Ermüdung die Reist nach einem Ziele
machten; wie viel mehr und wie viel billiger ist daö
Andenken an den miteinander zugebrachten schönen hei.
lern Morgen des Lebens, unsten Seelen ein eng zusam-
mcnschließendcs blumichles Band! Wohl dem, der,
wenn er zurückblickt auf den Garten am Aufgang stincS

Daseyns, da auch noch liebliche Gestalten von Jugend,
freunden gewahr wird, mit denen er unter mancherley
Beschäftigung und Spiel jugendlich froh sich übte und
stärkte und zu reiferem Alter anwuchs. Im schwülen
Weltgctümmcl wird ihn noch oft ei» frischer Hauch aus
jenen Gefilden herüber mit Kühlung anwehen und stg,
nend wird er noch im Westen seines Lebens ans den
Osten desselben zurücksehen, wo Iugendfreundschasl ihm
die Hand bot, und ihn an die Menschen und das Le-
bm hinanfàhrte! ^


	Kleine Schriften

